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Der „alte Notfallpatient“

Der „alte“ Patient definiert sich in der Li-
teratur über das (objektive) kalendari-
sche Lebensalter – nämlich als einer, der 
das 65. Lebensjahr überschritten hat. An-
dererseits lässt das kalendarische Lebens-
alter nur bedingt Rückschlüsse auf das 
biologische Alter zu.

» Der Anteil der über 
65-Jährigen an der 
Gesamtpopulation ist 
signifikant gewachsen

In den letzten Jahrzehnten ist die  mittlere 
Lebenserwartung für Frauen und  Männer 
in Mitteleuropa gleichermaßen deutlich 
angestiegen. Damit verbunden ist der An-
teil der über 65-Jährigen an der Gesamt-
population signifikant gewachsen.

Den Veränderungen des menschli-
chen Organismus im Alter widmet sich 
die Geriatrie – eine junge Spezialisierung 
in der Medizin. Es geht dabei um alters-
bedingte physiologische Veränderun-
gen, um veränderte Reaktionen auf die 
Pharmakotherapie, um verhältnismäßige 
Diag nostik, aber auch um veränderte so-
ziale Bedürfnisse und Rahmenbedingun-
gen des täglichen Lebens.

Geriatrie ist derzeit im  Medizinstudium 
– zumindest in Österreich – unterreprä-
sentiert. Die rettungsdienstliche Ausbil-
dung für Ärzte und Sanitäter beinhaltet 
sie nicht. Deshalb muss dieses Wissens 
anders erworben werden.  Dazu sollen die 
folgenden drei Artikel beitragen:

Markus Köller, Ordinarius für Geria-
trie in Wien und Primarius der Geriatri-
schen Klinik Sophienspital in Wien, gibt 

zunächst einen allgemeinen Überblick 
über den alten Notfallpatienten aus der 
Sicht des Geriaters. Christian  Wutti, An-
ästhesist und langjähriger Notarzt im bo-
dengebundenen und Luftrettungsdienst 
in Klagenfurt beschäftigt sich mit dem 
alten Notfallpatienten unter den spezifi-
schen Bedingungen des Rettungsdienstes. 
Hans Jürgen Heppner, Lehrstuhl inhaber 
des Lehrstuhls für Geriatrie, Universität 
Witten/Herdecke und Chefarzt der Ger-
iatrischen Klinik und Tages klinik, Helios 
Klinikum Schwelm, und Ko autoren be-
richten über die Bedeutung der demogra-
phischen Entwicklung für hospitale not-
fallmedizinische Strukturen.

Ich wünsche Ihnen eine spannende 
und Ihren Berufsalltag bereichernde Lek-
türe
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Einführung zum Thema


